
Erasmusbericht  

Vorbereitung für das Erasmus 

Zu Beginn besuchten wir die Erasmus Informationsveranstaltungen an der Universität 
Bremen. Dort erhielt man alle wichtigen Informationen zu Förderungen, Bürokratischen 
Abgaben und was nach dem Erasmus geschehen muss.  
Ein Aspekt, den ich auf jeden Fall vor des Antreten des Erasmus erledigen würde, ist die 
Wohnungssuche. Denn das gibt einem schon mal ein Sicherheitsgefühl und es ist vor allem 
stressig vor Ort sich noch um eine Bleibe zu kümmern. Wenn das zeitlich oder 
organisatorisch nicht klappt, funktioniert es auch, erstmal in ein Airbnb oder Hostel zu 
gehen, aber für das residence Permit in der Türkei braucht man einen Wohnsitz mit einer 
festen Vermietung.  
Es war wichtig, das learning agreement zu erstellen und beiden Universitäten zukommen zu 
lassen. Mit dem learning agreement mussten wir noch eine Datei unserer Pässe und die 
Immatrikulationsbescheinigung der Bremer Universität schicken. Den acceptance Letter der 
Kadir Has bekam ich ca. 10 Tage bevor des Orinterungstages in der Universität in Istanbul. 
Insgesamt war es sehr hilfreich, eine direkte Ansprechpartnerin zu haben, auch schon über 
Mail. Bei Fragen und Sorgen konnte man sich an Dilara wenden. Auch als wir dachten, dass 
wir wichtige Unterlagen zu spät abgeben würden, konnten wir Dilara anrufen und mit ihr 
gemeinsam darüber sprechen. An sich war es kein Problem Unterlagen etwas später 
abzugeben, ich würde dennoch immer präferieren sich so früh wie möglich um alles zu 
kümmern damit man nicht im Stress und auf den letzten Drücker abgibt. Aber falls etwas 
unklar ist oder schief geht, wendet euch an Hayirlioglu Sezgin aus dem Erasmus Office der 
Kadir Has.  
Am 12.09.24 war der Orientierungstag an der Kadir Has Universität. Es war für alle 
vorgesehen, an diesem Datum in der Universität zu erscheinen. Dort erhielt man die 
wichtigsten Informationen zu den Kurswahlen und den Prozess zu der Bewerbung des 
Residence Permit und weitere Dinge wie zum Beispiel die Krankenversicherung für die Zeit 
innerhalb der Türkei.  

Formalitäten im Gastland 

Für das residence Permit waren verschiedene Sachen wichtig, die man während des 
Aufenthalts erledigen muss. Dazu gehört die Krankenversicherung, die die Universität von 
sich aus anbietet, einen Wohnsitz der mit dem Vermieter/der Vermieterin offiziell bestätigt 
werden muss, das Einreisedatum, ein Bild für den Pass und eine Gebühr, die bei einem 
Notar bezahlt werden muss. Man hat aber genügend Zeit und Hilfe, um sich darum zu 
kümmern. Ich empfehle, sobald es angekündigt wird, sich um die Beschaffung all dieser 
Informationen zu kümmern, damit man nicht in Zeitstress gerät. Wir hatten leider das 
Problem eines plötzlichen Wohnungswechsels, weswegen wir erst spät mit unserem 
Vermieter zum Notar gehen konnten. Wenn man alles gesammelt hat, muss man 
eigenständig zum Department of Immigration gehen, die Dinge kontrollieren lassen und 
seine Fingerabdrücke nehmen lassen. Dafür würde ich ebenfalls genug Zeit einplanen, ich 
war knapp dran zeitlich und der Prozess innerhalb des Departments kann an die vier 
Stunden oder länger dauern. Man erhält dann einen offiziellen Zettel mit Informationen, mit 



 

denen man dann in das Erasmus Office der Universität geht und sich mit der Hilfe anderer 
für das residence Permit auf einer Internetseite anmeldet. Es ist äußerst hilfreich das mit 
Hilfe anderer zu machen, da dieser Prozess sehr kompliziert sein kann und man viel 
falsches angeben kann. Es dauert dann ca. zwei Wochen und man erhält das fertige 
residence Permit, also den Pass, dass man länger als drei Monte bleiben kann, offiziell vor 
seine Haustür geliefert.  
 
 
Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule  
 
Die Universität, die ich in Istanbul besucht habe, nennt sich die “Kadir Has University” und 
liegt auf der Europäischen Seite innerhalb Istanbuls. Ich wohnte auf der asiatischen Seite, 
weswegen die Anreise um die 60 Minuten dauerte. Es gab und gibt verschiedene Wege und 
öffentliche Transportmittel, um die Universität zu erreichen, aber ich nutzte immer die Fähre 
die von dem Stadtteil Kadiköy aus nach Eminönü fuhr und stieg dann um in die S-Bahn, die 
einen direkt vor die Universität brachte. Dieser Uni-Weg war wunderschön, man konnte 
jeden Tag den Blick auf das Wasser genießen, während der Fährfahrt Çay trinken und ab 
und an sogar Delfine im Wasser entdecken. Es gab noch eine andere Option für mich an 
meinem Standpunkt und das war mit der “Marmaray” zu fahren, das ist eine U-Bahn die 
unterhalb des Bosporus fährt- die Fahrt ist so kürzer, aber ich habe den Weg oberhalb der 
Erdoberfläche präferiert. Durch das fahren mit mehreren Verkehrsmitteln am Tag hat man an 
die 5 Euro gezahlt, es gab aber auch die Option sich eine Student*innen Karte zu holen, wo 
die Fahrten weniger kosten, was ich leider zu spät mitbekommen habe. Die Universität ist 
also mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar. Ich würde die Verkehrsmittel, die 
unabhängig von dem Autoverkehr sind immer präferieren, da der Verkehr in Istanbul oft 
stoppend ist, und man an die 45 Minuten auch mal im Stau stehen kann, obwohl man denkt, 
man sei pünktlich los gefahren. Die Universität ist sich dem aber auch bewusst und viele 
Dozierende gehen fair damit um, wenn man mal zu spät kommt. Die Kadir Has liegt direkt 
am Wasser in dem Stadtteil “Fatih”, was auf der europäischen Seite Istanbuls liegt.  
Bevor das Erasmus begann, bekam man einen oder eine “Buddy” zugeteilt, denen man alle 
fragen stellen konnte, die einem auf dem Herzen lagen. Sie waren auch über das gaze 
Erasmus bezogen für einen da und versuchten einem zu helfen. In meiner Erfahrung waren 
nicht alle stark involviert, aber es war gut zu wissen, an wen man sich wenden konnte. Bei 
kleineren Fragen war das meines Erachtens sehr hilfreich und man hat sich schon im 
Vorhinein, auch mit der Aufregung und allem, sehr wohl gefühlt.  
Der Orientierungstag für die Erasmus Studierenden war am 12. September und fing um 10 
Uhr morgens an. Dort wurden uns alle Formalitäten erklärt und näher gebracht: wann die 
Kurswahl beginnt, wie man Kurse wählt, wie wir unser residence Permit für die Türkei 
erhalten und was wir dafür tun mussten und letztendlich noch die Krankenversicherung, die 
man abschließen musste, egal ob man schon eine Auslands-Krankenversicherung 
abgemacht hat oder nicht. Das würde ich im Nachhinein ändern, da ich davor eine 
Versicherung in Deutschland abschloss, die viel Geld kostete, aber von der Universität nicht 
angenommen wurde. Man musste die Versicherung abschließen, die von der Kadir Has 
angeboten wird, welche auch noch um einiges günstiger war. Man spart sich Geld und Zeit 
damit, keine Krankenversicherung im Vorhinein abzuschließen. Außerdem wurden uns 
einige Kurse vorgestellt, die für uns interessant sein könnten, das fand ich gut, da man 
schon ein wenig das Gefühl für die Universität und dessen Angebote erhalten konnte. 



 

Der Vorstand der “ESN” also das “Erasmus Student Network”, stellte außerdem alle 
Aktionen, denen wir beitreten konnten vor, was mit der spannendste Teil war: es gab zum 
Beispiel eine Reise ans Meer mit Hotelaufenthalt oder einen mehrtägigen Ausflug nach 
Kappadokien, aber ansonsten auch viele Partys oder andere Aktionen, die für die Erasmus 
Studierenden geplant wurden. Wir bekamen Merch der Universität und eine kleine Tour über 
den Campus und durften dann gehen, der offizielle Uni beginn war am 30. September, wir 
hatten also noch viel Freizeit um die Stadt zu erkunden, das Wetter zu genießen und sich 
um den Organisatorischen Teil zu kümmern. Bei wichtigen Fragen konnte man sich an das 
Erasmus office wenden, diese waren telefonisch, über Mail, in dem Office in der Universität 
und auch über whatsapp erreichbar, was sehr hilfreich war. Die Immatrikulation erfolgte 
schon im Vorhinein bevor des Orientierungstages und wir erhielten dann unsere “Student 
Cards”, mit der wir in die Universität gelangen konnten, das Bild und alles andere formelle 
musste der Universität im vorhinein gegeben werden. Ein wichtiger Punkt in der Türkei 
allgemein ist die Blutgruppe, die man angeben musste und was ebenfalls auf der Student 
Card geschrieben stand. Da ich meine Blutgruppe nicht wusste, wurde mir nahegelegt im 
nächsten Krankenhaus eine Blutabnahme zu machen, letztendlich habe ich dies nicht getan 
und die meist verbreitetste Blutgruppe angegeben. Ich würde dies nicht empfehlen, es kann 
gut sein, dass es in Notfall Situationen wichtig gewesen wäre, dennoch ist mir dies 
persönlich nicht in die quere gekommen.  
Das Campusleben und der Campus allgemein hat mir sehr gut gefallen. Die Kadir Has ist 
eine alte Tabakfabrik und Teile davon waren immer noch zu sehen innerhalb der Universität, 
fast wie in einem Museum. Der Rest war sehr modern und frisch renoviert, es ist eine der 
schönsten Universitäten, in denen ich war. Das Gebäude ist sehr Studierenden freundlich, 
die Böden aus Holz, viele bunte und kreative Aspekte und sogar Sitzsäcke und gemütliche 
Sitz Optionen auf den Fluren. Da der Workload meines Erachtens um einiges mehr war als 
wir oder ich es in Deutschland gewohnt bin, haben viele der Studierenden auf diesen 
Sitzsäcken und Sitzoptionen kleine Nickerchen gemacht. Allgemein hat das Innenleben der 
Kadir Has zu meinen Wohlbefinden beigetragen und ich habe deutlich gemerkt, wie viel 
weniger Stress oder Nervosität ich innerhalb der Uni hatte, da es ein freundliches, helles und 
gemütliches Gebäude war.  
Außerdem gab es verschiedene Gruppen, die innerhalb der Universität von den 
Studierenden angeboten wurden und mit denen man seine Freizeit gestalten konnte, viele 
davon waren auf Türkisch, weswegen ich leider nicht mit machen konnte. Es gab 
Kochgruppen, Feministische Gruppen oder auch eine Filmgruppe. Jeden Freitag um 18 Uhr 
konnte man dann zusammen mit anderen Studierenden einen Film in den Kino Räumen der 
Universität gucken und danach ging es in eine Kneipe, für alle die Lust hatten. Die Filme 
waren meist auf der original Sprache und mit englischen Untertiteln, weswegen viele 
verschiedene Menschen mit machen konnten. Das hat mir immer sehr viel Spaß gemacht 
und man konnte so auch verschiedene Menschen kennenlernen außerhalb der 
Erasmus-Bubble.  
Außerdem gab es eine Mensa, mit verschiedenem Essen, welches lecker und günstig war. 
Direkt neben der Universität waren kleine Restaurants mit türkischer Hausmannskost, was 
wirklich sehr sehr lecker und günstig war.  
 
 
Kurswahl und Kursangebote 
 



 

Die Kurswahl war meines erachtens etwas chaotisch und schwer durchzublicken. Die Wahl 
erfolgt über die Uni-Website der Kadir Has. Das Problem war nur, dass diese während der 
Möglichkeit, Kurse zu wählen, sehr überlastet war, da alle Studierenden gleichzeitig auf der 
Website waren, um sich einzutragen.  
Der Prozess des Wählens und wie es genau funktioniert, wurde bei dem ersten Treffen für 
die Erasmus Studierenden oberflächlich erklärt. An dem Tag des Wählens war der whatsapp 
Chat für die Erasmus Menschen sehr hilfreich, da auch Menschen aus dem Erasmus office 
und Buddys in der Gruppe involviert waren und Fragen beantworten konnten.  
Ich habe mich erstmal in so viele Kurse eingetragen, wie ich konnte, da sie so schnell voll 
waren. Eine weitere Option ist es, den Dozierenden direkt eine Mail zu schreiben und zu 
erfragen, ob man in den Kurs mit hinein kann. Das hat bei mir gut funktioniert, da ich schnell 
antworten bekam und viele der dozierenden offen waren, einen aufzunehmen. Es gab für 
mich persönlich nicht viele Einschränkungen was die Kurswahl betraf: solang es zu den 
Bachelor Kursen gehörte, konnte man sich in alles eintragen. Ich wollte dennoch meinen 
Fokus bei den Kursen lassen, die etwas mit Kulturwissenschaften zu tun haben oder mich in 
meinem Studium unterstützen könnten. Die Kurswahl fand über die offizielle 
Universitätsseite statt: https://learn.khas.edu.tr/admin/tool/dataprivacy/summary.php. Im 
vorhinein kann man die Kurse nicht wählen, das geschieht erst, wenn man schon in Istanbul 
ist und Kontakt zum Erasmus Office hat, es ist also am besten sich bei Fragen vor Ort an die 
Menschen zu wenden, die einem mit Hilfe zur Seite stehen.  
Für mich war es außerdem wichtig darauf zu achten, dass die Kurse auf Englisch angeboten 
wurden, davon gab es aber einige und die Auswahl hat sich nicht groß eingeschränkt. Man 
musste keinen Englisch-Sprachtest im Vorhinein haben und mit Englisch B2-Level kam ich 
gut zurecht. 
Es gibt dann eine Art Orientierungswoche, in denen man die Kurse besuchen kann, die man 
gewählt hat und dann entscheiden kann, ob man sie weiterführt oder nicht.  
Ich habe letztendlich drei Kurse besucht: Documentary Film, Podcast und Audiovisual 
Culture. Die Kurse an der Kadir Has dauern meist länger als an der Bremer Uni, oft an die 
vier Stunden, was herausfordernd sein kann, aber auch machbar ist. Es herrscht in allen 
Kursen Anwesenheitspflicht, man “darf” drei mal fehlen, obwohl ich manche studierende 
seltener als das in den Kursen gesehen habe. Ich glaube es ist wichtig, in Kontakt mit den 
Dozierenden zu bleiben und bei einem Fehlen offen mit ihnen zu kommunizieren, ich hatte 
zum Glück sehr verständnisvolle und nette Dozent*innen. Manche Kurse haben sogenannte 
Zwischenprüfungen, in Audiovisual Culture gab es insgesamt drei Prüfungen, was einen als 
Erasmusstudent*in in der Flexibilität manchmal etwas eingeschränkt hat. Ich würde 
allgemein Kurse nicht weiter empfehlen, die viele Zwischenprüfungen haben, manche 
schreiben jede Woche einen Test und man darf auch dort nur drei mal diese nicht mit 
schreiben. Das Dokumentar- und Podcast Seminar hingegen haben mir sehr gut gefallen, da 
diese sehr kreativ gestaltet waren und man nur drei Vorträge halten musste während des 
Semesters.  
Mein Lieblingsseminar war das Dokumentar Seminar: nette Dozentin, tolle Gäste die 
eingeladen wurden, Diskussionen über spannende Dokumentationen die man schauen 
musste, tolles Arbeitsklima, motivierte und inspirierende Mitstudent*innen und das Erstellen 
eines Konzepts einer eigenen Dokumentation.  
Das Podcast Seminar war ebenfalls interessant, am besten hat mir das Erstellen und 
Aufnehmen eines eigenen Podcast gefallen. Die praktischen Ansätze dieser Seminare hat 
das Studieren sehr erleichtert und spannend gemacht und ich konnte viel neues lernen und 
mitnehmen für Kulturwissenschaften.  

https://learn.khas.edu.tr/admin/tool/dataprivacy/summary.php


 

Audiovisual Culture war als eine große Vorlesung konzipiert, was manchmal etwas 
anstrengend war, vier Stunden am Stück zuzuhören. Es war eine Mischung aus 
Kunstgeschichte und aktuelleren Themen, was sehr interessant war. Der 
Gesellschaftswissenschaftliche Bereich innerhalb des Seminars war für mich etwas repetitiv, 
da ich den Großteil des Inhalts schon in meinem Kulturwissenschaftsstudium gerlernt habe. 
Der künstlerische Anteil des Seminars hingegen war sehr spannend für mich, da ich mich 
seit dem Abitur nicht mehr wirklich inhaltlich intensiv damit auseinandergesetzt habe. Was 
auch toll war, war der Bezug auf die Türkei und Geschichtliche Kontexte, die ich vorher auch 
noch nicht kannte. Auch dort konnte ich viel dazulernen.  
 
Unterkunft 
  
Ich bin mit zwei anderen Freundinnen zusammen in das Erasmus nach Istanbul gegangen. 
Eine meiner Freundinnen hat schon vorher einen längeren Zeitraum in Istanbul verbracht 
und dadurch schon einige Kontakte. Dadurch kamen wir auch zu unserer ersten Wohnung. 
Wir erhielten den Kontakt über eine bekannte dieser Freundin und schreiben mit der 
Vermieterin über Whatsapp. Davor suchten wir auf verschiedenen Plattformen wie Facebook 
oder Türkischen Seiten die Immobilien anboten, aber wir waren am meisten von dieser 
Wohnung überzeugt. Die Lage war toll, sehr zentral innerhalb von Kadiköy und nah an der 
Fähre, was den Weg zur Uni erleichterte und verkürzte. Zu Fuß brauchte man ca. 7 Minuten 
zu der Fähranlage, von der man auf die andere Seite fahren konnte. Die Miete lag bei ca. 
400 Euro. Meine andere Freundin spricht Türkisch und so konnten wir gut mit der 
Vermieterin kommunizieren. Wir bekamen die Wohnung und den Bescheid, dass wir 
einziehen könnten. Im Vorhinein war schon abgemacht, dass wir ab Dezember die Wohnung 
verlassen müssten und nach einer neuen suchen müssten, aber mit dem Zeitrahmen fühlten 
wir uns wohl und nahmen das Angebot an. Die Wohnung entsprach nicht ganz den Angaben 
wie beschrieben, einige Rohre verloren viel Wasser und die Böden waren fast durchgehend 
nass und der Zustand der Wohnung war leider auch nicht im Zustand wie beschrieben, aber 
da wir wussten dass wir im Dezember gehen würden, war das gerade noch okay. Leider 
kam es zu Komplikationen mit der Vermieterin und sie schmiss uns relativ spontan schon 
mitte Oktober aus der Wohnung, wir hatten dann ca. zwei Wochen Zeit, etwas neues zu 
finden. Das war sehr sehr stressig und hat uns Angst gemacht. Wir haben dann auf 
Instagram eine Story gemacht und größtenteils bei Facebook ausschau gehalten. Und 
genau das würde ich empfehlen: Facebook hat viele verschiedene Gruppen mit Menschen, 
die Untermiete anbieten oder selbst suchen. Wir nahmen uns dann einige Abende Zeit und 
machten uns auf die Suche und hatten auch viele verschiedene Besichtigungen und 
Angebote. Da Istanbul eine so große Stadt ist, muss man sich nicht allzu große Sorgen 
machen nichts zu finden. Letztendlich konnten wir dann zu Anfang November in eine neue 
Wohnung einziehen, die ebenfalls in Kadiköy, aber etwas abgelegener zu der Wohnung 
davor lag, aber es war eine schöne Wohnung mit Wohnzimmer und einzelnen Zimmern war. 
Wir wohnten dann mit unserem Untermieter zusammen und zahlten ca. 400 Euro. Kadiköy 
ist ein beliebter Ort für Remote Arbeitende, Reisende und vor allem Erasmus studierende 
größtenteils aus Deutschland, weswegen dieser Stadtteil äußerst Gentrifiziert und dadurch 
die Miete teurer ist als in anderen Stadtteilen. In der neuen Wohnung musste man um zum 
Hafen zu gelangen mit dem Bus für ca. 7 Minuten fahren was manchmal leider schwierig 
war, da der Verkehr so intensiv sein kann zu verschiedenen Tageszeiten. Wenn wir uns um 
7-9 Uhr morgens auf den Weg in die Uni gemacht haben ging es mit der Verkehrslage, aber 
später als das hat den Hinweg zur Uni in die Länge gezogen. Die Marmaray war zu Fuß von 



 

unserer Wohnung ca. 10-15 Minuten entfernt. Durch meine Freundin, die Familie in Istanbul 
hat und auch mit mir gemeinsam dort ins Erasmus ging, wussten wir welche Stadtteile 
besser für Erasmus Studierende geeignet sind als andere. Kadiköy ist ein sehr junger 
Stadtteil mit verschiedenen Menschen, in dem ich mich sehr wohl gefühlt habe. Allgemein 
gefiel mir die asiatische Seite dahingehend, dass es weniger Tourismus gab, es 
durchschnittlich etwas günstiger war essen zu gehen (wegen weniger Tourismus) und es 
angenehmer war sich an das Wasser zu setzen, da es nicht sehr überfüllt war und die 
Promenade nicht voller Restaurants war. Dort konnte man gut abschalten, sich den 
Sonnenuntergang anschauen und Zeit in etwas mehr Natur verbringen. Ich würde nur nicht 
empfehlen essen an das Wasser mitzubringen, da sonst scharen an Katzen und Hunden 
sich auf den Weg zu dir machen, um etwas von deinem essen zu ergattern.  
 
Sonstiges  
 
Eines meiner Highlights waren die Prinzeninseln, die mit einer Fährfahrt schnell von Istanbul 
erreichbar waren. Es gibt insgesamt fünf davon. Leider habe ich es nicht geschafft, jede ein 
mal zu besuchen. Dennoch ist es den Besuch auf jeden fall wert! Die Uni organisierte auch 
im September einen Ausflug dorthin, bei denen alle Erasmus Menschen mitkommen 
konnten. Da es im September noch bis zu 30 Grad werden kann, kann man an 
wunderschönen Stränden die Natur und Sonne genießen und sich im Wasser abkühlen. 
Auch wenn es kälter wird, ist es einfach schön, die Insel zu erkunden und wandern zu gehen 
und zwischendurch in ein Cafe einzukehren.  
Ein weiterer Stadtteil, der mich sehr begeisterte war “Balat”, welcher schnell von der Kadir 
Has zu erreichen ist. Man muss nur drei Stationen mit der Straßenbahn fahren und ist schon 
da. Es ist zwar auch touristisch, dennoch gibt es viele spannende Antiquitäten Läden oder 
Kunst. Bei einem Besuch wurde dort eine Türkische Hochzeit gefeiert, was für mich 
ebenfalls ein Highlight war, da alle anfingen zu tanzen und zu singen, das war ein sehr 
schöner und besonderer Moment für mich.  
Was ebenfalls ein Highlight für mich ist, ist die Tee und Cafe Kultur. In Istanbul kann man 
noch bis 1 Uhr nachts in den Cafes verweilen, Çay trinken und sich unterhalten. Das 
Nachtleben war also nicht nur auf Partys und Alkoholkonsum beschränkt so wie in 
Deutschland, was mir sehr gut gefiel.  
Es gibt an vielen Fähranlegern Bibliothek-Gebäude, in denen man mit einer der schönsten 
Aussichten Arbeit und Uni Aufgaben erledigen konnte.  
Es gab in Kadiköy in den Cafes und Restaurants viele vegane und vegetarische Optionen. 
Auf der europäischen Seite war es für mich öfter etwas schwieriger etwas zu finden, aber 
vieles aus der türkischen Küche ist grundlegend vegan oder vegetarisch. In allen Cafes und 
Restaurants gab es Internet. 
Für mobile Daten und das telefonieren innerhalb des Landes empfiehlt es sich, ein 
Touri-Paket von einem der Telefonanbieter zu kaufen. Meines war von Turkcell und ich war 
zufrieden damit. Man erhält eine neue SIM-Karte und somit auch Nummer (auf whatsapp 
kann aber mit der alten Nummer weiterhin schreiben). Das Paket muss man dann jeden 
Monat aufladen je nachdem wie viele mobile Daten man braucht, dass hat dann monatlich 
so ca.15 Euro gekostet. 
 
Dont’s 
 



 

Wenn man das Erasmus über das Wintersemester macht und man Silvester in Istanbul 
verbringt, sollte man den Taksim-Platz während des Feiertages vermieden, das haben wir 
von vielen verschiedenen Seiten mitbekommen. Viele rieten sogar davon ab, das Haus oder 
die Wohnung im allgemeinen zu verlassen, da an dem Tag viele Menschen unterwegs sind 
und es anscheinend viele Überfälle und Diebstähle gibt, die so zu vermeiden sind. Wir 
waren dann bei einer Hausparty und um null Uhr draußen am Wasser, um uns Feuerwerke 
anzuschauen. Dort wo wir waren, war nicht viel los und alles lief gut ab.  
Im Sommer wenn es noch wärmer ist ist es immer praktisch ein Tuch mitzunehmen, da es in 
manchen Stadtteilen nicht so gerne gesehen ist, viel Haut zu zeigen. So hatte man immer 
die Option sich das Tuch über die Schultern zu legen, wenn man nicht genau wusste in 
welchen Stadtteilen man noch so unterwegs sein würde.  
Versucht nicht in der rush-Hour des Verkehrs mit öffentlichen Verkehrsmitteln wie Bus, Taxi 
oder Roller voranzukommen, es bringt nichts. Man kann an die Stunde auf der gleichen 
Stelle stehen bleiben. Intensiver ist es noch, wenn es regnet. Die Zeiten waren meines 
Erachtens von 9 bis 13/14 Uhr und dann nochmal von 17 bis ca. 20 Uhr, wo der Verkehr 
sehr stockend sein kann. Besser ist es dann zu laufen, Bahn oder Fähre zu fahren, da diese 
Verkehrsmittel unabhängig vom Individual-Verkehr ist.  
Was außerdem wichtig zu beachten ist, ist dass man nicht zu leichtsinnig mit seinem 
residence Permit umgehen sollte. Es hilft, alle Fakten und Angaben doppelt und dreifach zu 
prüfen und lieber ein mal mehr als ein mal zu wenig im Erasmus Office um Hilfe zu beten. 
Viele Menschen mussten früher als gewünscht abreisen, da das Datum auf dem residence 
Permit falsch oder nicht dem Wunsch entsprechend angegeben war.  
Was mir persönlich unter den vielen Erasmus Studierenden ausgefallen ist und was mich 
störte, war der fehlende Respekt und Aufklärung über ein Erasmus in der Türkei. Viele 
sprachen von der "Orientalität” des Landes, die so faszinierend sei und tätigten meiner 
Auffassung nach rassistische oder respektlose Kommentare. Sogar eine Person, die als 
Buddy im Erasmus Programm mitarbeitete, musste sich rassistische Aussagen der Erasmus 
Studierenden aus Frankreich anhören, da sie entweder keine Ahnung hatten was sie da 
sagten oder es ihnen einfach egal war. Es ist wichtig im Kopf zu behalten, dass man als 
Gast zu besuch ist und allen Menschen mit respekt und Menschlichkeit gegenübertritt.  
 
 
Nach der Rückkehr  
 
In den letzten Tagen in Istanbul erhielt ich mein Confirmation of Erasmus Study Period, 
welches bestätigte, dass ich mein Semester an der Kadir Has absolviert habe. Dieses muss 
innerhalb von 30 Tagen nach Beendigung des Semesters an der Partneruniversität bei 
mobility online hochgeladen werden. 
Die Anerkennung der Studienleistung muss ich noch machen wei auch den Transcript of 
Records. Was ebenfalls von Wichtigkeit ist, ist der Erasmusbericht, welcher auf mobility 
online hochgeladen werden muss. 
 
 
Fazit  
 
Ich konnte durch das Erasmus in Istanbul viel neues dazulernen. Ich hatte mehrere 
Wünsche, welche Länder ich gerne besuchen würde, bei der auch die Türkei dabei war. 
Mich hat es interessiert, ein Mal für einen längeren Zeitraum in einer Metropole zu leben, 



was sehr weit von meiner bisherigen Lebensrealität entfernt war. Die verschieden 
Möglichkeiten und Optionen die eine so große Stadt zu bieten hatte, haben mich dazu 
geführt, nach Istanbul zu gehen. Eine meiner Freundinnen, mit denen ich das Erasmus 
vollzogen habe, hat Familie in Istanbul und kannte die Stadt schon etwas im vorhinein. Auch 
ihre Erzählungen über Istanbul haben mich dazu verleitet, nach Istanbul zu gehen.  
Das Studium an der Kadir Has haben mir gezeigt, dass ich weiterhin in den 
kreativ-künstlerischen Bereich gehen will. Ich interessiere mich vor allem für das Forschen 
mir Kamera, was der Dokumentar Kurs mir gezeigt hat: ich war schon immer interessiert 
mich durch das Filmen und zeigen von verschiedenen Dingen unterschiedliche Realitäten 
darzustellen und analysieren. Es war gut für mich, außerhalb des gewohnten Uni Kontextes 
an einer anderen Universität über den Tellerrand zu blicken und zu schauen, was es noch so 
gibt. Denn es geht schnell, dass man sich auf die Dinge beschränkt, die man direkt vor sich 
hat und die man gewohnt ist. Es hat mich inspiriert und motiviert, meinen Fokus neu zu 
setzen und mich in dem zu stärken, was mich interessiert und wo ich noch neues 
dazulernen will, was das Forschen durch Reportagen, Interviews und Dokumentationen ist. 
Auch das Podcast Seminar hat mir eine neue Form des Forschens und das darlegen der 
Forschungsergebnisse gezeigt, was mich ebenfalls weitergebracht hat.  
Außerdem hat das Studieren in einem anderen Land mir viel neues Selbstbewusstsein und 
Selbstvertrauen gegeben. Ich habe noch nie für einen längeren Zeitraum in einem anderen 
Land gelebt und das Erasmus hat mir gezeigt, dass durch vorherige Angst und Sorgen viele 
neue Erkenntnisse und Lehren entstehen können. Für meine Lebensplanung heißt das, 
dass ich auch in einem Master mir zutrauen oder sogar wünschen würde, dies in einem 
anderen Land zu absolvieren und mir zutraue, neue Erfahrungen in neuen Umgebungen zu 
machen.  

Bilder 

Ausblick vom Wasser in Kadiköy 



Prinzeninseln 



 

  
Stadtteil “Balat” 
 



 

 
Ausblick von der Fähre auf dem Weg zur Uni  
  



Unsere Wg-Katze “Irfan” :) 
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